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1. Lösungshinweise zu den Übungen in Kapitel 13 

Übung 1 

Das in der literalen und literarischen Entwicklung zuletzt zu erreichende Plateau der Kon-
solidierung und Ausdifferenzierung wird aus folgenden Gründen so genannt: Es gewährleistet 
die Konsolidierung der bislang erworbenen Kompetenzen und deren Ausdifferenzierung in 
den verschiedenen Lebens- und Tätigkeitsbereichen der Heranwachsenden und jungen 
Erwachsenen. Diese Fortschritte beruhen auf einer geistigen und emotionalen Reifung, die 
insbesondere andere Jugendliche, aber auch fremde Kulturen und Epochen interessanter 
werden lässt. Auch beim Lesen fiktionaler Literatur wird nun eine Befassung mit dem Fremden 
möglich, die schließlich zur sogenannten diskursiven Literarität, also zu einer nachdenklichen 
Auseinandersetzung mit dem Gelesenen im Hinblick auf die eigene, außerliterarische Lebens-
welt beitragen kann. Mit solchen Reflexionsprozessen geht auch die für die Entfaltung der 
funktionalen Literalität zusätzlich förderliche Lektüre diskursiver Sachtexte zum gewählten 
Themenfeld einher.  

Übung 2 

Formen der Identifikation bei der Lektüre fiktionaler Literatur in der Adoleszenz (nach Schön): 

• Projektion als Hineinversetzen in literarische Heldenfiguren unter Beibehaltung der 
eigenen Geltungswünsche – feststellbar während der Pubertät (Sekundarstufe I)  

• Empathie als Fähigkeit zur und Offenheit für Fremderfahrung beim Lesen – feststellbar 
während der Spätadoleszenz auf Sekundarstufe II, laut Frederking schon auf Sekundar-
stufe I; sowohl Dawidowski als auch Jakubanis stellen allerdings bei spätadoleszenten 
Gymnasialabsolvent_innen mit Deutsch als Erst- bzw. Zweitsprache kaum identifikato-
risches, erst recht kein empathisches Lesen fest 


